
esellfchafter.
Amts - und DntelligenMlM für den Oderamtsbezirk Nagold.

34 . Donnerstag den 22. März 1866.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich3 Mal . und zwar am Dienstag, Donnerstag und Samstag. Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes I fi. 8 kr. — Einrückungs -Gebühr:  die drei-

' gespaltene Zeile aus gewöhnlicherSchrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1>/r kr.

Amtliche Vekanntmachnngen.

Nagold.  Die Ortsvorsteher werden an Erstattung des in Punkt 1 der Minist.-Verfügnng vom 22. April 1865 (Reg.-Bl.
Seite 96) vorgeschricbenen Berichts erinnert.

Den 19.' März , 866 . Königl. Oberamt. Böltz.
C a >n eralamt Reuthi  n.

Ausländisches IÜ"püu-geld.
Die Unterzeichnete Stelle sieht sich ver¬

anlaßt, zur öffentlichen Kenulniß zu brin¬
gen, Laß »nt Ansnabnie beS badischen
durchaus kein ausländisches Papier¬
geld mehr an Zahlungsstall angcnoininen
wird.

Rculhin , den 7. März 1866.
K. Cameralaml.

Colb.
2ji K. O ber a int Sgcr i cht Nagold.

Schuldcn -Ltquidatioir.
In der nachgenanntcn Gantsache ist zur

Schulden-Liquidativii und den gesetzlich da¬
mit verbundenen weiteren Verhandlungen
Tagfahrt auf die unten bestimmte Zeit an-
beraumt, und werden die Gläubiger, Bür¬
gen und Absonderungsberechtigte hiezu vor-
geladen, um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch, wenn voraussichtlich kein An¬
stand obwaltet, stall des Erscheinens, vor
obera» dem Tage Lei Liquidations-Tagfahrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Neceß,
in dem einen wie in dem andern Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für die
Forderungen selbst sowohl, als für deren
etwaige Vorzugsrechteanzumelben.

Die nicht liquidireiideu Gläubiger werden,
soweit ihre Forderungen nicht aus den Ge¬
richtsakte» bekannt sind, am Schluffe der
Liquidation durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen; von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wirb ange¬
nommen, baß sie hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs und der Bestätigung des Gn-
terpflcgers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse deitrelen.

Das Erge'oniß des Liegenschafts-Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werbe», deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind, und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht. Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche fünfzebn-
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall, wenst,her Liegen«
schastS-Verkanf vor der LiqnidalionS-Tag-
fahrk staltgefnnden hat, vom Tag der Li¬
quidation an, und wenn der Verkauf erst
nach der Liquidations-Tagfahrt vor sich
geht, von dem BerkaufStage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet, welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
ZahlnngsfähigkeiknachweiSt.

Liquidirt wird gegen:
Christian Heinrich Lutz , Leimsieder und

Rothgerber in Altenstaig,
am Donnerstag den 26. April l. I .,

Vormittags */s9 Uhr,
auf dem dortigen Rathbaus.

Nagold,  den 19. März 1866.
K. Obcramtsgericht.

Pezold,  Akt.
2ji M a r ti n s mo o s,

ObcramtS Calw.
Holz-Verkauf.

Am Montag den
26. März.

Vormittags 10 Uhr,
verkauft die Ge¬

meinde das von ihr
in diesem Jabr z»
hauende Lang- und

Klotzhvlz, wobei 350 Stämme Langholz
vorhanden sind, auf dem hiesigen Raths«
zimmer.

Den 19. März 1866.
Schultheißenamt.

Gabel.

2jr HoH
Lang- und Sägholz-Verkaus.

Aus dem Spital-
wald bei Salzstetten
kommen am
Samstag den 24.

d. Mts .,
Morgens 10 Uhr,
im Ochsen zu Salz-

stettcn zum Verkauf:
29 Stück Holländer mit 2527 Cubikfuß,
80 „ Meßholz „ 6271

130 50er , 6292
206 „ Kleinholz ,, 5944

29 ,, Sägklötze ,.. 720 ,.
sodann Nachmittags 3 Uhr aus dem Spi¬
talwald Seewald bei Biltelbronn im See-
wirlbsbaus:

5 Stück Meßholz mit 370 Cubikfuß,
27 „ 50er ., 1428
94 Kleinholz ,. 2243
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Stistungsverwaltung.
H eber l e.

WWW

Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Holz-Verkauf.
Die hiesige Ge¬

meinde verkauft am
Dienstag den 27.

März d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,
aus ihren Gemeinde-
Waldungen Wald¬

acker und Gommert
circa 200 Stück Langholz,

12 „ forchenc Sägklötze und
122 „ Gerüststangen.

Der Verkauf wird bei günstiger Witte¬
rung im Wald , bei ungünstiger Witterung
aus dem Ratbhaus vorgenommen.

Den 19. März 1866.
Ans Auftrag:

GeiueindepflegerWelker.
2jr Walddorf,

Oberamts Nagold.
Auswanderung.

Christian W a l z, Andrea« Sohn , Bier¬
brauer von hier, beabsichtigt mit seiner
Ehefrau und 2 Kindern nach Nordamerika
ansznwandern, ohne de» verfassungsmäßigen
Bürgen zu stellen. Ansprüche an denselben
sind binnen 14 Tagen bei der Unterzeich¬
neten Stelle geltend zu machen, widrigen¬
falls der Auswanderung staltqegeben wird.

Ten 17. März 1866.
Gemeinderatb.

2ji Simmersfeld,
Oberamts Nagold.
Pflaster-Akkord.

Am Montag den 2. April d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

wird die hiesige Gemeinde 50 Ruthen
Pflaster herznstellen im Abstreich vcrakkor«
direu, und werden Liebhaber zu dieser Ver¬
handlung auf das hiesige Raihhaus Unge¬
laden.

Den 19. März 1866.
Schultheißenamt.

S cha i bl e.

Nrivat -Vekaniitinachuiigen.
A l t en sta i g.

Kiiiderwägele
hat zu verkaufen

Sattler Schittlcr.
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ItInrei -eriöche<Fei!e>'ve>'slcher»>tlzsIcsÄ!istmsti!lAt.Krtlleit.

(Gl lind Cupita ! : 16,661 ,̂666 Fonukeu)iibernimmt F e n crv e r si che r n n g e » aller Art zu festen und billige» Prämien.'.'(ädere Auskunft erkbeüe» die Ageiitc» der Gesellschaft:
Steinwundel , Buchdrucker III Nagold.
Ar Wackenhut , Goldarbeiter in 'Alkenstaig Stadt.
Unterlebrer Dipper in Wildberg,

4 « » L . ^ psLL
sindet Statt die 32 . Ziehung der Kaiserl . König !. Oestreichischen

wovon der Berkans gesetzlich in Württemberg gestellte! ist.
Die Hauptgewinne des Anlchcns sind : 21 mul 250 .000 fl., 71 mul 200,000 fl.,103 mul 50 .000 fl , 00 mul 40 .000 fl., 105 mul 30,000 fl . 90 wul 20 .000 fl..105 mul 5000 fl. ; 2000 Gewinne z„ 5000 bis abwärts 1000 fl. — Der ge¬ringste Gewinn , den jedes Obligatioiisloos erzielen muß,  betrugt jetzt 155 fl.Ein Loos  für obige Ziehung kostet 3sss fl., sechs Loose  nur 17 ' /s fl.Pläne und Ziehungslisten grutis  und fru  n ko  für Jcderniunn , unßerdeniwerden uile Aufträge , selbst bis zu den kleinsten Bestellungen gegen Buursendiiiigoder Nuchnubme uns's püukttichste besorgt.
Mein beliebe sich daher zu wenden un

» . juir ., in Frankfurt u. M.

Sck ) vn um 13 April d Ifindet die Berloosnng des bernlunten
Schrvrsrl - un - S ' chlamuibaries / teste ! bei preuß . Mindenstatt,  wozu jedes LooS nur 1 Tbaler  oder Iftr tz>) u !den kostet.'Außer obigem Hauptgewinn kommen noch weitere Preise zur Berloosnng,uls elegunte Equipage », Pferde , Silbersachen , moderne Schlitten , Doppelgewehre,sowie viele hundert andere wertbvolle Gegenstünde.

Diejenigen Loose, uns welche kein Hunptpreiö füllt , eihulten eine 10 Jahrelang gültige Budekurte im Werth von 7 Thaler ; eS muß somit
Jedes LooS unbedingt gctvinnen.Für den Absatz der gewonnenen Ludekurien , sofern die Inhaber nicht selbstdavon Gebrauch machen wollen , empfehlen sich nute» benannte Herren.Jetzt noch vvihundene Loose sind gegen Fraiikoeinsendnng oder Postnachnahinevon 1 Thal er  per Stück zu bestehen durch

8el » isiijplfl , Banquier in Frankfurt a. M.»I . Gpuuivl , wencralagent in Wnnslorf bei Hannover.
Wl . ^ ilr »8vi , Hanplkollectenr in Blankenburg am Harz.

TLOEVVO Gulden Haupttreffer A A
des Kais . König !. Oestreichischen

Eisenbahn- und DampfschMahrt- Änlehens.
Nächfle Ziehung am 1 . April 1866.Zjj Das Gesamintgewinnkapital , das bei diesem großartigen GlücksspieleSZ gewonnen werden muß , betrügt 129 Millionen 239 .200 Gulden , einge-Atj theilk in folgende Haupttreffer:214 fl . 230,000 , 71 4fl . 200,000 , 103 4fl . 132,000 , 90 4fl. 40,000,-- >Z 103 4fl . 30,000 , 90afl . 20,000 , 103 4fl . 13,090 , 370 -. fl. 3000 rc.Original - Loose,  deren jedes unfehlbar einen Treffer erhaltenmuß , erlasse ich zuin billigsten Börsenceucse ; um jedoch Jedermann dieBetheiliing hei diesem interessanten Glücksspiele zu ermöglichen , vfferireich eine Anzahlung von circa 3 Prozent , und kostet somit für bevorste¬hende Ziehung

1 Loos Rthlr . 2 ., Pr . Cour ., oder fl . 3 . 30 kr .,
0 Loose ^ 10 . , 17 . 30 ^Gefällige Aufträge werden gegen Baarsendung oder Postnachiiabmeprompt effectuirt und erfolgen die offiziellen Listen seiner Zeit gratis undjtZrvjj franko durch

Carl Hensler in Frankfurt a. M . ,
Staats -Effekten -Handlung.Laut amtlichen Listen wurden bereits bei verschiedenen Ziehungendie höchsten Treffer durch mich gewonnen , rcsp. baar ansbezahlt.

Stnttgarlcr Pfcrdemarkts-
Lolteric -Lovse 30 kr.

^  G . W . Zaiser.
3ji E g e n h a u fe n,

Oberamts Nagold.
Bei Unterzeichneten kann man fortwäh¬

rend feine rothe Sandsteine habe» ; auch
werde» Grabsteine verfertigt und Panar-
beite» , z. B . Thür - und Fenstergestelle,
Schweinställe , Pferd - und Kühkrippen». f. w.

Georg Fr.  G n tekrinst  u . C>°-
Wild b erg.

Grz -Empfehluug.
Bei Uiikerzeichneleni ist wieder achtes

Krv »- und Bleierz zu haben.
Schönhut  h.

A l te  n sta i g.

Cmpfehluug.
Uhren nach amerikanischem -Lv-

stein, scharf regnlirt , find neben
AtzMmeinem sonstigen Lager in Uhren
vorräthig.

W . Seitz , Uhrmacher.
Feine und ordinaire Brillen , sowie deren

einzelne Bcstaiidkhcile und Gläser bei
Obigem.

Im Schnlhause zu Rohrborfwerden am
Feiertag Mariä Berkündigniig , d. 23 . d. M .,

Nachmittags 1 Uhr,
25 —30 Ccntner gutes Wiesenheu

verkanft.
R ohrd  o r s,

Oberamts Nagold.
Unterzeichnete verkauft am

Freitag den 23 . März,
Bormiltags 10 Uhr,
1 Drehpflug , fast »och neu, 1
Flanderpflng , 2 Pserdsbinker-
geschirre, l Ueberrück, 1 Wagen

imge Zlehscheite.
Friede . Lutz 's Wittwe.

2jr N a g o l d.
Anlehen -Gessrch.

Für einen soliden Mann und pünktlichen
Zinszählcr suche ich gegen tüchtige Bürg¬
schaft ein Anlehen von

366 Gulden
und erbitte mir Anträge portofrei.

Den 12 . März 1866.
Pfandhülfsbegmter Hi » derer.

2js Walddorf,
Oberamts Nagold.

1666 fl . 6jährige Güterzieler, die
durch Pfgndrecht und Bürgen und Selbst-
zähler gesichert sind, werden gegen baar
unter ailgcmefsenein Rabatt uinziisetzen ge¬
sucht durch

Schultheiß Gänßle.
Nagold.

Es wird bis Georg » ein heizbares Logis
für eine Person zu mietben gesucht; von
wem? sagt die Redaktion d. Bl.

Nagold.
Ausspielung der Spieldose heule
Donnerstag den 21 . März , Abends 8 Uhr,
bei Bierbrauer Köhler.

Di

und e



T >» § e s - N e u i g k e i t e n.
Stuttgart , 14 . März . Wie wir hören , ist dem Banrath

Beckb von dein Ministerimn der auswärtigen Angelegenheiten die
Detailbearbeitnng der Elsenbahnlinie anS dein Nagoldthal in das
Neckarthal übertragen . und diese Arbeit soll so gefördert werden,
daß nach Vcrwillignng der Geldlntttel tnrcli die Stände die frag-
liche Linie ohne lange Zögerung in Anstriff genommen werden
wird . Derselbe Jnstemeur ist iin Anschließen an diese Arbeit
mit Boriinhnie neu Terreiinstndien in derjenigen Lanbesgegend
beauftragt , welche dnrch eine von Stuttgart nach Tübingen,
Herb , Ältheim , Nagold , Calw , Lconberg , Fenerbach gezogene
Linie begrenzt wird . (St . -A .)

Stnttga rt,  20 . März . Einem hier ninlausendeii Gerüchte
zufolge wären vorgestern Deveschen von Wien hier angekvmmen,
in Folge deren man dein König ans den Ammerhos telegrapbirt
habe . Sofort » ach dessen Rückkehr sei ein Ministcrrath abge.
halten worden , in welcher» über die Stellung Württembergs bei
einem zwischen Preußen und Oestreich ansbrechenden Kriege be-
rathen worden sei. — Es handelt sich hier wie gesagt nur nm
ein Gerücht . So viel aber ist sicher , daß sich die Zeichen , welche
ans Krieg dcntcn , allerorten mehren . Noch glauben wir nicht
daran , daß cS Ernst werden wird ; aber der Bemerkung kann
man sich nickt verschließen , daß Deutschland seit 50 Jahren sich
nicht in einer so kritischen Lage befand . sS . V . Z .)

Stuttgart.  Nach einer Beifügung des Ministeriums des
Innern werden in den Städte » Calw , Heidenhcim , Ravensburg
und Rottweil Handels - und Gewerbekammcrn errichtet , wobei die
Oberämter Calw , Freudenstadt , Herreuberg . Nagold und Neue » '
bürg der Handels - und Gcwerbekammer in Calw zugctheilt werden.

Calw,  19 . März . Die Eisenbahiiarbeiten in unserem Thal
haben seil einigen Wochen allen Ernstes begonnen . Bis jetzt
sind ein Tunnel , ein Brückenübergang in der Nähe der Stadt
auf der Strecke von hier nach Wildbcrg , sowie die Erbauung
von Bau - und Menagehülteu in Angriff genommen . Ueber die
Lage unseres Bahnhofes sind wir immer noch im Ungewissen.

Frendcnstadt,  18 . März . Bei der Nekrntirnng ist in
unserer Stadt ein tragischer Fall vorgekomurcn , der das größte
Aufsehen erregt und die davon betroffene Familie allgemein be¬
dauern läßt . Ein hiesiger bejahrter Kleinhandwerker , ein Dreher,
hatte sich schon vor einige » Jahren wegen körperlicher Schwäche
von seinem Geschäft znrnckzieben müssen , das jedoch der älteste
Sohn mit frischer Kraft fortfnhrte , wodurch er eigentlich zum
Ernährer der ganzen Familie wurde . Dieser Sohn mußte Heuer
ziehen und verlor . Tie Familie gcrieth dadurch in Verzweiflung,
und der Vater , welcher sich sagte , daß er als alter , gebrechlicher,
arbeitsunfähiger Mann der Familie doch Nichts nützen könne,
während ihr in dem Lohne der Ernährer weggcnommen werden
solle , beschloß , sich zu opfern , und erschoß sich in dem Glauben,
daß dadurch sein Sohn , als ältester Sohn einer Wittwe , frei
werde . Aber sein Opfer war ein vergebliches , da er nickt be¬
dacht hatte , daß das Gesetz den Sohn nur daun , wenn die
Mutter vor dem 1 . März Wittwe ist , sceispricht . Da der Selbst¬
mord des Vaters nach dem 1 . März geschah , und der Sohn
leider vollkommen tüchtig war , so wurde der letztere ausgehoben
und ist nun doppeltes Unglück über die Familie hercingebrochen.
Die Theilnahme an dem tragischen Geschick der Familie ist all¬
gemein und man hofft , daß S . Maj . der König mit Rücksicht
aus den außerordentliche » Fall hier im Gnadenwege inkcrvenircn
werde . Was hat unser stehendes Heer neben den enormen Geld¬
summen schon an rninirten Existenzen gekostet , jenes Heer , wel¬
ches sogar im Kriegsfälle höchstens dazu nützen wird , eine Waffe
in der Hand irgend eines mächtigeren Staats zu werden ! (S .V . Z .)

Rheinland  Der katholische Pastor in U. sprach am
Sonntag 4 . Febr . auf der Kanzel ein wenig über Voltaire und
nannte ihn vor seinen andächtigen Zuhörern einen Schuft , einen
Schurken u . s. w. Dann ließ er sich über die Frauen aus , die
sich schon vor der Trauung mit dem Bräutigam eingelassen hätten,
und erklärte , daß er lieber einen Haufen Mist einsegncn würde,
als solche Frauen . Was für erbauliche Predigte » es doch jetzt
gibt ! (U . S .)

München . Das Hofbräuhaus war wegen Mangel an
Stoff kurze Zeit geschlossen . Am Tage der Wiedereröffnung
wurden 155 Eimer getrunken.

Wien,  17 . März . Laut einer Mitthcilung der Presse aus
Schleswig ist die Rekrutenaushebnng in Schleswig beschlossene
Sache und wird demnächst die dcssallsige Verordnung publicirt.
— Preußen , Italien und Rußland haben sich über eine gemein¬
same Haltung bei der Konferenz bezüglich der Nnmänenfrage ge¬
einigt . s?>

Wien,  20 . März . Der preußische Gesandte v . Werther
hat den Minister des Auswärtige » , den Grafen v. Meusdorfs,
wegen der diesseitigen Rüstungen interpellier . — Die Redaktionen
sind amtlich zur Jguorirung der Nachrichten über die Rüstungen
aufgcfordert worden . —- DaS Einvernehmen Oestrcicbs mit den
Mitlelstaatcn gilt für gesichert . (T . d. S . M .)

Auch ein Jubiläum . In Wien  hat der berühmte Arzt
Rokitansky den Tag gefeiert , au dem er die 30,0l )0te Leiche
sezirl bat.

Wenn ein Krieg zwischen Preußen und Oestreich ausbrechen
sollte , waS der Himmel verhüte , so träte an die deutsche Mittcl-
staaleu eine schwere Wahl und Qual heran . Sachsen ist der
Meinung , die Mitlelstaaten müßte » nm jeden Preis neutral blei¬
ben ; Württemberg spricht sich gegen die Neutralität aus und
zwar so (Staatsanzeiger ) : „ Die einzig richtige und mögliche Po¬
litik für die Miktelstaatcn oder sagen wir lieber für Deutschland
wäre die , jedem Friedensstörer und Brecher des Bundes ein
Rufsel ' scheS Irnoolr lrim ckorvn fein ächter Berliner würde dies
übersetzen : „ Haut ihm !" ) entgegen zu halten , oder mit dem
Kaiser Nikolaus zu fugen : Der Erste , der den Degen zieht , wird
uns gegen sich haben . Nur wen » man sich hierüber vereinigte,
würde Deutschland eine würdige Haltung einnehmcn und den
Krieg verhüten . "

Berlin,  15 . März . Professor Zachariä in Göttingen hat
in einer Brochüre seine Ueberzeugung von der gänzlichen Halt¬
losigkeit und objektiven Vcrfassungswidrigkeit des Obertcibunal-
beschlnfses vom 29 . Januar ausgesprochen , sowie die geradezu
einer Fälschung gleichkommende Auslegung , welche „ konservativer"
Seite dem betreffenden Passus seines Staalsrechts gegeben ist,
zurückgewiesen.

Berlin,  19 . März . Die Krcnzzeituug schreibt : Wir
haben eine ernste Thatsache zu konstaiiren . Oestreich und Sachsen
rüsten , wir bisher nicht . In so kritischer Situation zwingt der¬
jenige , welcher die Rüstungen beginnt , den andern zu Gegcn-
rüstungen . Ter erste Schritt ist verhäugnißvoll ; er ist geschehen.
Bei den Fiuanzverhältnissen Oestreichs verbieten sie von selbst
Scheindemonstrationen ; die östreichischrn Rüstungen müssen also
durch die ernste Absicht , Krieg zu führen , motivirt sein . Eine
andere Erklärung ist unmöglich . In solcher Lage ist die preußische
Regierung dafür verantwortlich , daß Preußen nicht überrascht
werde . Allerdings wird die Situation dadurch immer verwickelter
und bedenklicher ; die Verantwortung trifft aber denjenigen , welcher
mit den militärischen Drohungen begonnen hat . ( T. d . St .-A)

Das Telegramm des Staats -Anzeigers scheint geradezu Krieg
zu alhmen , sein Eindruck wird aber nahezu wieder aufgehoben
durch eine Wiener Depesche desselben Dalums , die , wenn auch
in dunkel » Worten , einen zweiten entschiedenen Rückzug der Ber¬
liner Kriegspolitik ankündigt : „ Gestern sind beruhigende Erklä¬
rungen ans Berlin eingetrvffen : Preußen verharrt bei der Ga¬
steiner Konvention ." Beiden gegenüber in gesonderter Stellung
steht eine telegraphische Nachricht des Dr . I . : „ Baicrn regte
als Gegencoup eine Konferenz der Mittelstaakcn über die Bnn-
desresorm an . — Graf Bismarck soll dem König eine umfassende
Denkschrift über Situation , Zielpunkte und Aussichten nach in¬
nen und außen vorgelegt haben und soll diese von dem König
in den Grnndzügcn acceptirl worden sein ." Hieraus kann sich
nun so ziemlich Jeder entnehme », was ihm behagt ; denn von
einer Klärung der Lage sind wir weiter als je und zum Sitze
des hohen Raths , wo die Würfel fallen , dringt ohnehin weder
der elektrische Draht » och LaS Ohr eines Korrespondenten . (St .-A .)

Bismark soll an die Vertreter an den deutsche » Höfen ein .
Rundschreiben erlassen haben , worin die letztere » ausgefocdcrt
werden , der zügellosen Presse , welche die preußische Regierung
und deren Organe so bitter kritisire , ihre volle Anruierksamkeit
zuzuweuden . Vorläufer der Bnudesreform oder Nachläufer der
Berliner Verhandlungen?

Brüssel,  17 . März . (Leicheukostcn eines Königs .) Die
Begräbnißfeicr des Königs wurde bekanntlich auf Kosten der



Nation begangen . Der Minister des Innern hat nun so eben
im AbgeorLnelenhause eine Kredirforderung von 275,000 Fr.
zur Bestreitung jener Kosten eingebracht . Man findet mit Recht
die Summe unverschämt hoch , da gerade der äußere Pomp der
Beerdigung viel zu wünschen übrig gelassen , doch wird begreif,
sicher Weise die Gesetzgebung über dem Grabe und über das
Grab keinen Geldstreit anhcben , und daraus gerade haben die
Unternehmer gerechnet , indem sic z. B . für die elende Scheune,
in welcher die Einsegnuogs -Ccremonien vorgenommen wurde » ,
120,000 Fr . angesetzt haben.

Paris , 10 . Marz . Heute ist der Geburtstag des kaiser¬
lichen Prinzen , der nunmehr in sei» 11 . Jahr tritt.

Peru hat Spanien den Krieg erklärt.
Tie Fürstin Obrenowitsch nee Cakargi , die bei dem Fürsten

K usa überrascht wurde , hol die Strafe schon ereilt . Ihr Va¬
ter hat sie enterbt und verstoßen , ihre Mutter hak Kusa äuge-
fleht , sich ihrer Tochter anznuchmcn , die er unglücklich gemacht
habe . Die Fürstin entfloh barfuß dem Palaste . Kusa selber
drohte die Eindringenden niederzuschießen und wurde anSgelackl;
denn er hatte statt etncr Pistole einen großen Schlüssel in seiner
Faust ; zitternd bat er um sein Leben.

Die Drangsale einer Fran.
(Fortsetzung .)

Amelie erhob sich. Hätte sie sich bloß nach Len einfachen
und sanften Worten richten können , so wäre wohl eine Hoffnung
gewesen , ihnen widersprechen zu dürfen und Zeit zu gewinnen;
doch in seinen Augen , die sie gewohnt war , stets um Rath zu
fragen , spiegelte sich dieser eiserne Wille ab , gegen welche » nichts
fruchtete.

Man sagte dem Baron nach , er , der sonst so streng war,
sei durch seine Liede gegen die geringsten Wünsche seiner Frau
schwach , und das war auch in gewissen Fällen wirklich wahr , i»
anderen aber forderte seine herrschende Natur , auch wenn es sie
betraf , ihr volles Reckt ; und so liebevoll er immer war , so war
er doch jeder weiblichen Koketterie unzugänglich : hätte Amelie sich
erniedrigt , dergleichen Waffen anznwenden , so wären sie an sei¬
nem bcpanzcrtc » Herzen abgeprallt . Aber sic versuchte so etwas
gar nickt — sie kannte ihren Mann . Sie holte also den Brief.
Als sie damit znrnckkehrte , stand die Verzweiflung aus ihrer Stirne,
das Auge aber hatte seine Blitze wieder angezündet , und cs lag
nichts weiches oder Flehendes darin , als sie sagte : Du hast es
gewollt , Georg ; allein gestalte Deiner Gattin wenigstens so viel,
daß sie Dir miktheile » darf , was dem Lesen des Briefes noth-
wcndig vorangehcn muß !"

„Nein , Amelie ! Nicht für Alles i» der Welt will ich mich
durch irgend eine Erklärung von Deiner Seite mißleiten lassen,
ehe ich den Brief gelesen habe — ich will unparteiisch darüber
urtheilcn . "

„Leider ist dies eine Sache , über welche Du nicht unpar¬
teiisch urtheilen kannst , wen » Tn nicht das Vorhergehende kennst;
und ich weiß , daß ich statt dessen »» gehört vernrlbeilt werde ."

„Aber , in Gottes Namen ! Was find das für wichtige
Dinge ?" ries er mißtrauisch , trat an die Lampe »nd öffnete de»
Brief . Einmal schien er aus dem Wege zu sein , ihn ungelesen
hinzulegen ; aber er nahm ihn wieder ans und sagte mit merkli¬
cher Angst in der Stimme : „ Glaube mir , Amelie ! Es wäre
nichts schlimmer , als wen » ich ihn nicht läse !" Und er begann
sogleich.

An der andern Seite des Tisches stand Amelie , weißer als
die weißen Spitzen an ihrer Haube . Der Ausdruck auf Georgs
Gesicht veränderte sich allmähljg so , daß in den Adern der Frau
daS Blut fast gerann . Jetzt war er zu Ende . und ohne daß
ein Wort seine » Lippen entfloh , zündete er systematisch langsam
ein Schweselholz über der Lampe an und verbrannte den Brief
der Mutter . Daraus erheb er sich , immer noch unter diesem
drückenden Schweigen , und ging an die Thüre zu seinem eigenen
Zimmer.

„Georg ! Tn fragst nichts ? — Tu verurtheilst mich , wie
ich glaube , ungcbört ! Siebst D » denn nickt , daß dieses eisige
Schweigen mein Tod ist ? Um Gottes willen glande nickt , gelieb¬
ter G org , daß es etwas Gefährliches für Deine und meine
Ehre !" Sie wollte sich ihm nähern.

Mit etncr befehlenden und abwehrenden Bewegung streckte

er die Hand gegen sie ans . „ Den Brief , von welchem meine
Mutter retzet , will ich gar nicht sehen ! Für mich reicht cs hin
zu wissen , daß das Weib , welches ick als ein Abbild der Rein¬
heit angebetet habe , mein Vertrauen getäuscht , daß sie Geheim-
niste gehegt hat , die eine Dienerin zu verkaufen im Stande ge¬
wesen ist. Rede nicht ! ich werde reden , wenn ich meinen Ent¬
schluß gefaßt habe ." Er ging , ohne daß eine Muskel in sei¬
nem Gesichte den grenzenlosen Schmerz »erriech , den die letzten
Augenblicke in seine Seele geschleudert hatten.

AIS Amelie allein war , sank sie a » f ihre Knice und betete
inbrünstig zu Gott ; aber sie war allzu aufgeregt , um einen Trost
fühlen oder fasse» zu könne » ; denn sie hakte gerade darin gefehlt,
worin eine Frau niemals fehlen darf : ist Vertrauen und in Wahr¬
heitsliebe.

Welche Gegensätze in dem Leben ! Vor einer Stunde um¬
geben von Musik , Freude , Huldigung » nd Vergötterung , befand
sich diese beneidete Fran jetzt allein , verzweifelnd , zitternd vor
der Zukunft , zitternd vor dem morgende » Tage.
0 . Was die Welt sagte , und was der Mann lhat.

Zwei Jahre sind verflossen seit dem Abende , da Baron Georg
den Brief der Schwiegermutter an die Schwiegertochter las ; und
von dem Augenblicke , wo er das Zimmer verließ , bis jetzt hatte
er niemals die Schwelle desselben überschritten . Der Schlüssel
zu der Thüre war von ihm selbst ausgezogen worden.

Alle lieblichen Erinnerungen von einer vierjährigen Ehe , so
glücklich , wie sie selten gesunden wird , hatte er in seiner Brust
begraben , und von dort stieg keine einzige empor , ohne daß er
sie mit unerschütterlicher Festigkeit wieder hinabsenkte . Er fragte
nichts mehr nach der Freude , »ach dem GeseUschaftSIeben , ja
kaum nach dem Sonnenscheine ; milzsüchtig aber war er nicht auf
die Weise , daß er todt war für die Freude oder die Bekümmer¬
nisse Anderer . Ein trensester , wenn auch wortkarger Kamerad,
ein ruhiger und klarblickender Vorgesetzter , ein guter Hausherr
und ein artiger , aber kalter Gesellschafter , wen » er sich biswei¬
len in einer Gesellschaft zeigte , — so mar die Oberfläche.

Die junge Fra » dagegen — hatte sie einen guten Weg ge¬
funden ? Kaum hätte man das geglaubt , wenn man sah , mit
welcher fast wilde » Lust sie sich in Zerstreuungen warf , die sie
nie geschätzt hatte . Schauspiele , Concerte , Diners , Soupers
und Bälle wechielten unaufhörlich mit einander ab . Allein nicht
ein Hanck von Berlänmdnng berührte ihre » Ruf,  den » sic war
äußerst streng in allen Formen , und dennoch schien sie nickt län¬
ger zn leben , wenn sie nicht von dem Einen zn dem Andern
flatterte.

Solle » begleitete sic ihr Mann . Doch kam sie niemals al¬
lein , sondern immer in der Gesellschaft einer bejahrten Dame.
Geschah cs aber , daß das Ehepaar einmal zusammen erschien,
so ließ sich über ihr gegenseitiges Betragen gar keine Anmerkung
macken . Er saß » ngenirt und zugleich unbeweglich am Spiel¬
tische,  sie belustigte sich , und wenn er kam und in lautem All¬
tagstone sagte : „ Der Wage » ist da , Amelie . — wünschest Du
vielleicht , daß er wartet ?" so erhob sie sich ohne Widerrede und
antwortete eben so nachlässig : „ Das ist nickt nöthig , mein Lie¬
ber , ick bin bereit !" Das Alles war ja so , wie es sein mußte,
oder so , wie es hatte werden müssen , nachdem man einige Jahre
verheiralhet gewesen war : anständig , artig , aber gleichgültig.
Auch sagte die Welk : „ Keine Liebe währt ewig — das sieht
man sehr wohl an dem Baron T . und seiner Fran . Sie lieb¬
ten lange genug mit dieser CwigkeitSliebe : aber cs überstieg zu¬
letzt ihre Kräfte,  sich in der Ueberireibnng oben zn halten . Das
Ruhigste ist immer das Beste . (Forts , f .)

— Gesell : „ Aber Mecster , schämen Sic sich denn jar irische?"
Meister : „ Warum denn ?" Gesell : „Sie haben ja schon wieder eene Elle
schmu jcmacht!" Meister : „Das gebt Niemand etwas a^ .f. Gesell : „Abermachen Sie sich denn jar kecn Jcwiffen daraus ?" Meister : „ Nee , 'ne
Weste werde ich mir daraus machen!"

— Mainz,  24 . Fcbr . Dieser Tage richtete ein Bäuerlein , welche»auf eine öffentliche Kartoffellicfcrung reflektirte , an Jemande » die denk¬
würdigen Worte : „Können Sie mir nicht sagen , wo hier der Submis«
sionsweg ist? Iw laufe jetzt schon über eine Grunde in der Stadt herumund kann ihn nicht finden."

Auflösung des Rätbsels in Nro . 32:
Brocken . _ _

Aedaltion , Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' ' chen Buchhandlung.
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